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Facherspezifische Bestimmungen zum Zertifikatsstudiengang fiir das
Lehramt an Gymnasien und Gesamtschulen
im Fach Evangelische Religionslehre
vom 14. April 2011

Aufgrund § 2 Abs. 2 der Rahmenordnung fiir Zertifikatsstudiengdnge der Westfdlischen Wilhelms-
Universitdat mit dem Ziel der Qualifikation fiir die Erweiterung eines Staatsexamens fiir ein
Lehramt gemaB § 29 LPO vom 27. Madrz 2003 vom 8. Februar 2008 (AB Uni 2008/11) hat die
Evangelisch —Theologische Fakultdt die folgende Ordnung erlassen:

Ubersicht

Pflicht: Modul Allgemeine Einfiihrung 6 SWS 10 LP
Ubung: Propddeutikum 2 SWS 2LP
Vorlesung: Einfiihrung in die Religionspddagogik 2 SWS 2 LP
Proseminar: Einfiihrung in die Unterrichtsvorbereitung 2 SWS 3LP
Modulabschlusspriifung (Klausur go min) 3 LP
Pflicht: Basismodul: Biblische Theologie 6 SWS 10 LP
Vorlesung: Einfiihrung in das Alte Testament 2 SWS 2LP
Vorlesung: Einfiihrung in das Neue Testament 2 SWS 2 LP
Proseminar: Einfiihrung in die

wissenschaftliche Arbeit am Neuen Testament 2 SWS 3LP
Proseminararbeit im Neuen Testament 3LP

Wahlpflicht: Modul Historische

und Systematische Theologie 6 SWS 10 LP
Wahlpflicht I

Vorlesung: Kirchengeschichte im Uberblick(Klausur) 2 SWS 3LP
Vorlesung: Grundfragen der Dogmatik 2 SWS 2LP
Proseminar: Systematische Theologie (Ethik) 2 SWS 3 LP
Modulabschlusspriifung (Klausur 4 Std./ LPO) 2 LP
Wahlpflicht I

Vorlesung: Theologiegeschichte im Uberblick (Klausur) 2 SWS 3LP
Vorlesung: Grundfragen der Ethik 2 SWS 2LP
Proseminar: Systematische Theologie (Dogmatik) 2 SWS 3LP
Modulabschlusspriifung (Klausur 4 Std./LPO) 2 LP
Wahlpflicht: Fachwissenschaftliches Aufbaumodul 5 SWS 10 LP
Wahlpflicht I

Interdisziplindres Hauptseminar:

Biblische Theologie 2 SWS 3LP
Interdisziplindres Hauptseminar:

Kommunikation des Evangeliums (mit Studienleistung) 3 SWS 4 LP

Modulabschlusspriifung (Klausur 4 Std./LPO) 3LP
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Wahlpflicht I

Interdisziplindres Hauptseminar:

Biblische Theologie 2 SWS 3LP
Interdisziplindres Hauptseminar:

Religion und Lebenswelt (mit Studienleistung) 3 SWS 4 LP
Modulabschlusspriifung (Klausur 4 Std./LPO) 3LP
Pflicht: Fachdidaktisches Modul 6 SWS 10 LP
Themenzentriertes fachdidaktisches

Hauptseminar 2 SWS 3 LP
Praxisorientiertes Hauptseminar (inkl. Hospitationen

u. Unterrichtsversuch; Unterrichtsentwurf) 4 SWS 4 LP
Modulabschlusspriifung (45 min. miindl. Priifung/LPO) 3LP

Es gelten die fiir das Lehramt fiir Gymnasium und Gesamtschule (blichen
Sprachvoraussetzungen: Graecum und Latinum oder Hebraicum. Das Proseminar Neues
Testament muss mit Griechisch besucht werden.

Die Abschlussnote wird aus den Noten der Priifungsleistungen gebildet, die nach den
Vorgaben der LPO 2003 abgenommen werden. Die Priifung im Modul Historische und
Systematische Theologie zdhlt 20% der Gesamtnote. Die Priifungen im
fachwissenschaftlichen Aufbaumodul und im fachdidaktischen Modul zdhlen jeweils
40% der Gesamtnote. Alle anderen im Studium erbrachten Leistungen haben keine
Relevanz fiir die Abschlussnote.
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Modulbeschreibung

Bezeichnung: Allgemeine Einfiihrung

Status: Pflichtmodul

Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls:

Einfiihrung in das Studium der Evangelischen Theologie unter besonderer Beriicksichtigung der
Fachdidaktik

Exemplarischer Erwerb von allgemeiner Methodenkompetenz

Exemplarischer Erwerb von religionsdidaktischer Kompetenz

Verwendbarkeit des Moduls: Voraussetzung fiir das Studium der Fachwissenschaftlichen Module

Arbeitsaufwand in Stunden: 300 Stunden

Turnus: Zweisemestrig

Voraussetzungen: Keine

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls: Keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote: 0%

Lehrveranstaltungen Teilnahme- |SWS | LP [Fach- |Studien- ' davon Voraus-
modali- sem. |leistungen ' priifungs- | setzungen
taten . _relevant

Ubung: Propddeutikum Aktive 2 2 1-3 - - Keine
Teilnahme .

Vorlesung: Einfiihrung in Aktive 2 2 1-3 - - Keine

die Religionspddagogik Teilnahme !

Proseminar: Einflihrung in Aktive 2 3 1-3 -- -- Keine

die Unterrichtsvorbereitung | Teilnahme !

Modulabschlusspriifung - 3 1-3 | Klausur (9o min) : 1

Gesamt -- 6 10 1-3 i 1
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Modulbeschreibung

Bezeichnung: Basismodul Biblische Theologie
Status: Pflichtmodul
Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls: Einfiihrung in die wissenschaftliche Arbeit am Alten und Neuen

Testament

Verwendbarkeit des Moduls: Voraussetzung fiir die Teilnahme an Aufbaumodulen

Arbeitsaufwand in Stunden: 300 Stunden

Turnus: Zweisemestrig

Voraussetzungen: Keine

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls: Keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote: 0 %

Lehrveranstaltungen Teilnahme- [SWS | LP |Fach- |Studien- ¢ davon Voraus-
modalitdten sem. |leistungen . prifungs- | setzungen
! relevant
Vorlesung: Einfiihrung in | Anwesenheit 2 2 1-3 Keine

das Alte Testament

Vorlesung: Einfiihrung in | Anwesenheit 2 2 1-3 Keine
Proseminar: Einfliihrung | aktive 2 3 1-3 Keine

in die wissenschaftliche |Teilnahme

|
das Neue Testament \
Arbeit am Neuen :

Testament
Proseminararbeit im -- -- 3 1-3 | Proseminararbeit i 1
Neuen Testament Neues Testament :

Gesamt - 6 10 1-3 1 | 1
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Modulbeschreibung

Bezeichnung: Modul Historische und Systematische Theologie (Wahlpflicht I)
Status: Wahlpflichtmodul
Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls: Einfiihrung in die wissenschaftliche Arbeit in der Historischen

und Systematischen Theologie

Verwendbarkeit des Moduls: Voraussetzung fiir die Teilnahme an den Aufbaumodulen

Arbeitsaufwand in Stunden: 300 Stunden

Turnus: Zweisemestrig

Voraussetzungen: Keine

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls: Keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote: 20%

/LPO
Gesamt 6 10 1-3 2 1

Lehrveranstaltungen Teilnahme- [SWS | LP |Fach- |Studien- . davon Voraus-

modali-taten sem. |leistungen . prifungs- | setzungen
i relevant

Vorlesung: Anwesenheit 2 3 1-3 Klausur | o} Keine

Kirchengeschichte im i

Uberblick

Vorlesung: Grundfragen [Anwesenheit 2 2 1-3 i o Keine

der Dogmatik :

Proseminar: Aktive 2 3 1-3 i 0 Keine

Systematische Theologie | Teilnahme :

(Ethik)

Modulabschlusspriifung - - 2 1-3 Klausur 4 Std. i 1
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Modulbeschreibung

Bezeichnung: Modul Historische und Systematische Theologie (Wahlpflicht II)
Status: Wahlpflichtmodul
Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls: Einfiihrung in die wissenschaftliche Arbeit in der Historischen

und Systematischen Theologie

Verwendbarkeit des Moduls: Voraussetzung fiir die Teilnahme an den Aufbaumodulen

Arbeitsaufwand in Stunden: 300 Stunden

Turnus: Zweisemestrig

Voraussetzungen: Keine

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls: Keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote: 20%

LPO
Gesamt 6 10 1-3 2

Lehrveranstaltungen Teilnahme- [SWS | LP |Fach- |Studien- . davon Voraus-

modali-taten sem. |[leistungen . prifungs- | setzungen
i relevant

Vorlesung: Einfiihrung in | Anwesenheit 2 3 1-3 Klausur | o Keine

die Theologiegeschichte :

Vorlesung: Grundfragen [Anwesenheit 2 2 1-3 i o Keine

der Ethik :

Proseminar: Aktive 2 3 1-3 - i 0 Keine

Systematische Theologie | Teilnahme :

(Dogmatik) i

Modulabschlusspriifung - - 2 1-3 Klausur 4 Std./ I 1
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Modulbeschreibung

Bezeichnung: Fachwissenschaftliches Aufbaumodul (Wahlpflicht I)

Status: Wahlpflichtmodul

Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls: Theologisch sachgemafie ErschlieSung zentraler
Inhaltsbereiche des Religionsunterrichts an Gymnasien und Gesamtschulen, mit besonderem
Schwergewicht auf der interdisziplinaren Dimension

Exemplarischer Erwerb von Methodenkompetenz

Exemplarischer Erwerb von Diskurskompetenz

Verwendbarkeit des Moduls: Teil der Abschlusspriifung

Arbeitsaufwand in Stunden: 300

Turnus: Zweisemestrig

Voraussetzungen: In der Regel Absolvierung der Basismodule

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls: Keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote: 40 %

Lehrveranstaltungen Teilnahme- |SWS | LP |Fach- | Studien- + davon Voraus-
modali- sem. |leistungen t priifungs- | setzungen
tdten . relevant

Interdisziplindres Aktive 2 3 2-4 E Keine

Hauptseminar: Biblische | Teilnahme E

Theologie i

Interdisziplindres Aktive 3 4 2-4 Referat oder i -- Keine

Hauptseminar: Teilnahme Hausarbeit oder |

Kommunikation des sonstiger i

Evangeliums schriftlicher i

Beitrag i

Modulabschlusspriifung -- -- 3 2-4 Klausur 4std. 1

(LPO-konform)

Gesamt 5 10 | 2-4 2
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Modulbeschreibung

Bezeichnung: Fachwissenschaftliches Aufbaumodul (Wahlpflicht II)

Status: Wahlpflichtmodul

Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls: Theologisch sachgemafie ErschlieSung zentraler
Inhaltsbereiche des Religionsunterrichts an Gymnasien und Gesamtschulen, mit besonderem
Schwergewicht auf der interdisziplinaren Dimension

Exemplarischer Erwerb von Methodenkompetenz

Exemplarischer Erwerb von Diskurskompetenz

Verwendbarkeit des Moduls: Teil der Abschlusspriifung

Arbeitsaufwand in Stunden: 300 Stunden

Turnus: Zweisemestrig

Voraussetzungen: In der Regel Absolvierung der Basismodule

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls: Keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote: 410%

Lehrveranstaltungen Teilnahme- |SWS | LP |Fach- | Studien- + davon Voraus-
modali- sem. |leistungen t priifungs- | setzungen
tdten . relevant

Interdisziplindres Aktive 2 3 2-4 E Keine

Hauptseminar: Biblische | Teilnahme E

Theologie i

Interdisziplindres Aktive 3 4 2-4 Referat oder i -- Keine

Hauptseminar: Religion Teilnahme Hausarbeit oder |

und Lebenswelt sonstiger i

schriftlicher i
Beitrag i
Modulabschlusspriifung -- -- 3 2-4 Klausur 4std. 1

(LPO-konform)

Gesamt 5 10 | 2-4 2
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Modulbeschreibung

Bezeichnung: Fachdidaktisches Modul

Status: Pflichtmodul

Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls: Didaktisch sachgemafie Erschlieffung zentraler
Inhaltsbereiche des Religionsunterrichts an Gymnasien und Gesamtschulen
Exemplarischer Erwerb von religionspadagogischer Methoden- und Medienkompetenz

Analyse, Beurteilung und Gestaltung religionsdidaktischer Lernprozesse

Verwendbarkeit des Moduls: Teil der Abschlusspriifung

Arbeitsaufwand in Stunden: 300 Stunden

Turnus: Zweisemestrig

Voraussetzungen: In der Regel Absolvierung der Basismodule

Beschreibung von Wahlmaoglichkeiten innerhalb des Moduls: Im Bereich der fachdidaktischen
Hauptseminare

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote: 40%

Lehrveranstaltungen Teilnahme- |SWS | LP |[Fach- |Studien- ' davon Voraus-
modali- sem. |leistungen ' priifungs- | setzungen
taten . _relevant

Themenzentriertes Aktive 2 3 2-4 -- -- Keine

fachdidaktisches Teilnahme

Hauptseminar !

Praxisorientiertes Aktive 4 4 2-4 Unterrichts- ! -- Keine

fachdidaktisches Teilnahme entwurf
Hauptseminar

Modulabschlusspriifung - - 3 2-4 | mdl. Priifung 45
min. (LPO-
konform)

Gesamt 6 10 | 2-4 2
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Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats der Evangelisch-Theologischen
Fakultdt vom 2. Juli 2008 und des am 23. Mdrz 2011 ausgesprochenen kirchlichen
Einvernehmens.

Miinster, den 14. April 2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaf der Ordnung der Westfdlischen Wilhelms-Universitét iber
die Verkiindung von Ordnungen, die Verdffentlichung von Beschliissen sowie
Bekanntmachungen von Satzungen vom 08.02.1991 (AB Uni 91/1), zuletzt geandert am
23.12.1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Minster, den 14. April 2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Facherspezifische Bestimmungen zum Zertifikatsstudiengang fiir das
Lehramt an Grund-, Haupt-, Real- und den entsprechenden Jahrgangsstufen
an Gesamtschulen
im Fach Evangelische Religionslehre

vom 14. April 2011

Aufgrund § 2 Abs. 2 der Rahmenordnung fiir Zertifikatsstudiengange der Westfdlischen Wilhelms-
Universitat mit dem Ziel der Qualifikation fiir die Erweiterung eines Staatsexamens fiir ein
Lehramt gemaB § 29 LPO vom 27. Madrz 2003 vom 8. Februar 2008 (AB Uni 2008/11) hat die
Evangelisch —Theologische Fakultat die folgende Ordnung erlassen:

Ubersicht

Pflicht: Basismodul: Biblische Theologie 6 SWS 10 LP
Vorlesung: Einfiihrung in das Alte Testament 2 SWS 2 LP
Vorlesung: Einfiihrung in das Neue Testament 2 SWS 2 LP

Proseminar: Einfiihrung in die wissenschaftliche Arbeit
am Alten Testament oder Einfiihrung in die

wissenschaftliche Arbeit am Neuen Testament 2 SWS 3LP
Proseminararbeit im Alten Testament oder

Proseminararbeit im Neuen Testament 3LP
Pflicht: Basismodul Historische und Systematische 4 SWS 5LP
Theologie

Vorlesung: Kirchengeschichte im Uberblick 2 SWS 2LP
Proseminar: Systematische Theologie 2 SWS 3LP
(Ethik oder Dogmatik)

Pflicht: Modul Fachdidaktik 6 SWS 10 LP
Vorlesung: Einfiihrung in die Religionspddagogik 2 SWS 2 LP
Proseminar: Didaktik des Evangelischen

Religionsunterrichts 2 SWS 3LP
Proseminar: Christentum und andere Religionen 2 SWS 2 LP
Modulabschlusspriifung

(Klausur 4std. oder mdl. Priifung 45min.) 3LP
Wahlpflicht: Interdisziplindres Modul 6 SWS 10 LP
Wahlpflicht I

Hauptseminar: Altes Testament o.

Neues Testament 2 SWS 3LP
Hauptseminar: Religionspddagogik 2 SWS 3LP
Vorlesung: Kirchengeschichte oder

Systematische Theologie 2 SWS 2LP

Modulabschlusspriifung
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(Klausur 4std. oder mdl. Priifung 45min.) 2 LP
Wahlpflicht I

Hauptseminar: Kirchengeschichte o. Systematische

Theologie 2 SWS 3LP
Hauptseminar: Religionspddagogik 2 SWS 3LP
Vorlesung: Neues Testament oder

Altes Testament 2 SWS 2 LP
Modulabschlusspriifung

(Klausur 4std. oder mdl. Priifung 45min.) 2LP

Eine der beiden Modulabschlusspriifungen nach LPO 2003 muss als Klausur (4 Stunden)
abgelegt werden, die andere durch eine mindliche Priifung (45 Minuten).

Die Abschlussnote wird aus den Noten der Priifungsleistungen gebildet, die nach den
Vorgaben der LPO 2003 abgenommen werden. Beide Priifungen zahlen jeweils 50% der
Gesamtnote. Alle anderen im Studium erbrachten Leistungen haben keine Relevanz fiir
die Abschlussnote.
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Modulbeschreibung

Bezeichnung: Basismodul Biblische Theologie
Status: Pflichtmodul
Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls: Einfiihrung in die wissenschaftliche Arbeit am Alten und Neuen

Testament

Verwendbarkeit des Moduls: Voraussetzung fiir die Teilnahme an Aufbaumodulen

Arbeitsaufwand in Stunden: 300 Stunden

Turnus: Zweisemestrig

Voraussetzungen: Keine

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls: Keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote: 0 %

Lehrveranstaltungen Teilnahme- [SWS | LP |Fach- |Studien- ¢ davon Voraus-

modali-taten sem. |leistungen . prifungs- | setzungen
! relevant

Vorlesung: Einfiihrung in | Anwesenheit 2 2 1-3 Keine

das Alte Testament

Vorlesung: Einfiihrung in | Anwesenheit 2 2 1-3 Keine

das Neue Testament

Proseminar: Einfliihrung | aktive 2 3 1-3 Keine

in die wissenschaftliche |Teilnahme
Arbeit am Alten
Testament oder
Proseminar: Einfiihrung
in die wissenschaftliche
Arbeit am Neuen

Testament

Proseminararbeit im -- - 3 1-3 | Proseminararbeit 1
Alten Testament oder Altes oder Neues
Proseminararbeit im Testament '

Neuen Testament

Gesamt -- 6 10 1-3 1
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Modulbeschreibung

Bezeichnung: Historische und Systematische Theologie
Status: Pflichtmodul

Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls: Einfiihrung in die wissenschaftliche Arbeit in der Historischen
und Systematischen Theologie

Verwendbarkeit des Moduls: Voraussetzung fiir die Teilnahme an den Aufbaumodulen

Arbeitsaufwand in Stunden: 150

Turnus: zweisemestrig

Voraussetzungen: Keine

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls: Keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote: 0%

Lehrveranstaltungen Teilnahme- [SWS | LP |Fach- |Studien- . davon Voraus-

modali-taten sem. |leistungen . prifungs- | setzungen
i relevant

Vorlesung: Anwesenheit | 2 2 1-3 | Keine

Kirchengeschichte im i

Uberblick

Proseminar: Aktive 2 3 1-3 1 i 1 Keine

Systematisches Teilnahme i

Proseminar (Ethik oder i

Dogmatik) :

Gesamt 4 5 1-3 1 i 1
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Modulbeschreibung

Bezeichnung: Modul Fachdidaktik

Status: Pflichtmodul

Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls: Einfiihrung in die Arbeit der Religionspddagogik

Verwendbarkeit des Moduls: Berufsfeld Schule; Bestandteil der Abschlusspriifung

Arbeitsaufwand in Stunden: 300 Stunden

Turnus: Zweisemestrig

Voraussetzungen: Keine

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls: Keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote: 50%

Lehrveranstaltungen Teilnahme- [SWS | LP |Fach- |Studien- ' davon Voraus-
modalitdten sem. |leistungen ' priifungs- | setzungen
. _relevant
Vorlesung: Einfiihrung in | Anwesenheit 2 2 1-5 E Keine
die Religionspéddagogik ‘
Proseminar: Didaktik des | Aktive 2 3 1-5 -- -- Keine
Evangelischen Teilnahme
Religionsunterrichts i
Proseminar: Christentum | Aktive 2 2 1-5 -- -- Keine
und andere Religionen Teilnahme :
Modulabschlusspriifung -- -- 3 1-5 Klausur 4std. 1
oder mdl.
Priifung
45min./LPO i
Gesamt 10 | 15 1 : 1
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Modulbeschreibung

Bezeichnung: Interdisziplindres Modul (Wahlpflicht I)
Status: Wahlpflichtmodul
Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls: Methodisch kontrollierte Verkniipfung von interdisziplindren

Aspekten eines theologischen Themas
Exemplarischer Erwerb von allgemeiner Methodenkompetenz

Verwendbarkeit des Moduls: Teil der Abschlusspriifung

Arbeitsaufwand in Stunden: 300 Stunden

Turnus: Zweisemestrig

Voraussetzungen: erfolgreicher Abschluss der Basismodule

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls: Keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote: 50%

Lehrveranstaltungen Teilnahme- [SWS | LP |Fach- |Studien- : davon Voraus-

modalitdten sem. |leistungen : priifungs- |setzungen
| relevant

Hauptseminar: Altes Aktive 2 3 2-6 ggf

Testament oder Neues Teilnahme

Testament

Hauptseminar: Aktive 2 3 2-6 ggf.

Religionspddagogik Teilnahme

Kirchengeschichte oder
Systematische Theologie

Modulabschlusspriifung - - 2 2-6 Klausur 4 1 Erbringen einer
Std. oder Studienleistung

mdl. Priifung

45 Min/LPO

Vorlesung Anwesenheit | 2 2 | 26 - |
i
]
i

Gesamt 6 10 2-6 1
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Modulbeschreibung

Bezeichnung: InterdisziplindresModul (Wahlpflicht 1)
Status: Wahlpflichtmodul
Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls: Methodisch kontrollierte Verkniipfung von interdisziplindren

Aspekten eines theologischen Themas
Exemplarischer Erwerb von allgemeiner Methodenkompetenz

Verwendbarkeit des Moduls: Teil der Abschlusspriifung

Arbeitsaufwand in Stunden: 300 Stunden

Turnus: Zweisemestrig

Voraussetzungen: erfolgreicher Abschluss der Basismodule

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls: Keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote: 50%

Lehrveranstaltungen Teilnahme- [SWS | LP |Fach- |Studien- : davon Voraus-
modalitdten sem. |leistungen : priifungs- |setzungen
| relevant
Hauptseminar: Aktive 2 3 2-6 ggf

Kirchengeschichte oder | Teilnahme

Systematische Theologie

Hauptseminar: Aktive 2 3 | 26 ggf. i

Religionspadagogik Teilnahme :

Vorlesung Neues Anwesenheit 2 2 2-6 :

Testament oder Altes I

Testament :
Modulabschlusspriifung - - 2 2-6 Klausur4 1 Erbringen einer
Std. oder Studienleistung

mdl. Priifung :

45 Min/LPO |

|

Gesamt 6 10 2-6 1
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Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats der Evangelisch-Theologischen
Fakultdt vom 2. Juli 2008 und des am 23. Mdrz 2011 ausgesprochenen kirchlichen
Einvernehmens.

Miinster, den 14. April 2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaf} der Ordnung der Westfdlischen Wilhelms-Universitat tiber
die Verkiindung von Ordnungen, die Veroffentlichung von Beschliissen sowie
Bekanntmachungen von Satzungen vom 08.02.1991 (AB Uni 91/1), zuletzt gedndert am
23.12.1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Miinster, den 14. April 2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Facherspezifische Bestimmungen zum Zertifikatsstudiengang fiir das
Lehramt am Berufskolleg
im Fach Evangelische Religionslehre

Vom 14. April 2011

Aufgrund § 2 Abs. 2 der Rahmenordnung fiir Zertifikatsstudiengdnge der Westfdlischen Wilhelms-
Universitat mit dem Ziel der Qualifikation fiir die Erweiterung eines Staatsexamens fiir ein
Lehramt gemaB § 29 LPO vom 27. Madrz 2003 vom 8. Februar 2008 (AB Uni 2008/11) hat die
Evangelisch —Theologische Fakultat die folgende Ordnung erlassen

Ubersicht

Pflicht: Modul Allgemeine Einfiihrung 6 SWS 10 LP
Ubung: Propddeutikum 2 SWS 2 LP
Vorlesung: Einfiihrung in die Religionspadagogik 2 SWS 2 LP
Proseminar: Einfiihrung in die Unterrichtsvorbereitung 2 SWS 3LP
Modulabschlusspriifung (Klausur 9o min) 3 LP
Pflicht: Basismodul: Biblische Theologie 6 SWS 10 LP
Vorlesung: Einfiihrung in das Alte Testament 2 SWS 2 LP
Vorlesung: Einfiihrung in das Neue Testament 2 SWS 2 LP
Proseminar: Einflihrung in die

wissenschaftliche Arbeit am Neuen Testament 2 SWS 3LP
Proseminararbeit im Neuen Testament 3LP

Wahlpflicht: Modul Historische

und Systematische Theologie 6 SWS 10 LP
Wahlpflicht I

Vorlesung: Kirchengeschichte im Uberblick (Klausur) 2 SWS 3LP
Vorlesung: Grundfragen der Dogmatik 2 SWS 2LP
Proseminar: Systematische Theologie (Ethik) 2 SWS 3 LP
Modulabschlusspriifung (Klausur 4 Std./LPO) 2 LP
Wahlpflicht I

Vorlesung: Theologiegeschichte im Uberblick (Klausur) 2 SWS 3LP
Vorlesung: Grundfragen der Ethik 2 SWS 2 LP
Proseminar: Systematische Theologie (Dogmatik) 2 SWS 3LP
Modulabschlusspriifung (Klausur 4 Std./LPO) 2 LP
Wahlpflicht: Fachwissenschaftliches Aufbaumodul 5 SWS 10 LP
Wahlpflicht I

Interdisziplindres Hauptseminar:

Biblische Theologie 2 SWS 3LP

Interdisziplindres Hauptseminar:
Kommunikation des Evangeliums (mit Studienleistung) 3 SWS 4 LP
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Modulabschlusspriifung (Klausur 4 Std./LPO) 3 LP
Wahlpflicht I

Interdisziplindres Hauptseminar:

Biblische Theologie 2 SWS 3LP
Interdisziplindres Hauptseminar:

Religion und Lebenswelt (mit Studienleistung) 3 SWS 4 LP
Modulabschlusspriifung (Klausur 4 Std./LPO) 3LP
Pflicht: Fachdidaktisches Modul 6 SWS 10 LP
Themenzentriertes fachdidaktisches

Hauptseminar 2 SWS 3LP
Praxisorientiertes Hauptseminar (inkl. Hospitationen

u. Unterrichtsversuch; Unterrichtsentwurf) 4 SWS 4 LP
Modulabschlusspriifung (45 min. miindl. Priifung/LPO) 3LP

Die Abschlussnote wird aus den Noten der Priifungsleistungen gebildet, die nach den
Vorgaben der LPO 2003 abgenommen werden. Die Priifung im Modul Historische und
Systematische Theologie zdhlt 20% der Gesamtnote. Die Priifungen im
fachwissenschaftlichen Aufbaumodul und im fachdidaktischen Modul zdhlen jeweils
40% der Gesamtnote. Alle anderen im Studium erbrachten Leistungen haben keine
Relevanz fiir die Abschlussnote.
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Modulbeschreibung

Bezeichnung: Allgemeine Einfiihrung

Status: Pflichtmodul

Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls:

Einfiihrung in das Studium der Evangelischen Theologie unter besonderer Beriicksichtigung der
Fachdidaktik

Exemplarischer Erwerb von allgemeiner Methodenkompetenz

Exemplarischer Erwerb von religionsdidaktischer Kompetenz

Verwendbarkeit des Moduls: Voraussetzung fiir das Studium der Fachwissenschaftlichen Module

Arbeitsaufwand in Stunden: 300 Stunden

Turnus: Zweisemestrig

Voraussetzungen: Keine

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls: Keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote: 0%

Lehrveranstaltungen Teilnahme- |SWS | LP |[Fach- |Studien- ' davon Voraus-
modali- sem. |leistungen ' priifungs- | setzungen
taten . _relevant

Ubung: Propddeutikum Aktive 2 2 1-3 - - Keine
Teilnahme .

Vorlesung: Einfiihrung in Aktive 2 2 1-3 - - Keine

die Religionspddagogik Teilnahme !

Proseminar: Einflihrung in Aktive 2 3 1-3 -- -- Keine

die Unterrichtsvorbereitung | Teilnahme !

Modulabschlusspriifung - 3 1-3 | Klausur (9o min) : 1

Gesamt -- 6 10 1-3 i 1
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Modulbeschreibung

Bezeichnung: Basismodul Biblische Theologie
Status: Pflichtmodul
Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls: Einfiihrung in die wissenschaftliche Arbeit am Alten und Neuen

Testament

Verwendbarkeit des Moduls: Voraussetzung fiir die Teilnahme an Aufbaumodulen

Arbeitsaufwand in Stunden: 300 Stunden

Turnus: Zweisemestrig

Voraussetzungen: Keine

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls: Keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote: 0 %

in die wissenschaftliche |Teilnahme
Arbeit am Neuen

Lehrveranstaltungen Teilnahme- |SWS | LP |Fach- |Studien- : davon Voraus-
modali-taten sem. |leistungen . prifungs- | setzungen
! relevant

Vorlesung: Einfiihrung in | Anwesenheit 2 2 1-3 : Keine

das Alte Testament :

Vorlesung: Einfiihrung in | Anwesenheit 2 2 1-3 i Keine

das Neue Testament :

Proseminar: Einfiihrung | aktive 2 3 1-3 i Keine

Testament
Proseminararbeit im -- -- 3 1-3 | Proseminararbeit i 1
Neuen Testament Neues Testament :

Gesamt - 6 10 1-3 1 | 1
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Modulbeschreibung

Bezeichnung: Modul Historische und Systematische Theologie (Wahlpflicht I)
Status: Wahlpflichtmodul
Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls: Einfiihrung in die wissenschaftliche Arbeit in der Historischen

und Systematischen Theologie

Verwendbarkeit des Moduls: Voraussetzung fiir die Teilnahme an den Aufbaumodulen

Arbeitsaufwand in Stunden: 300 Stunden

Turnus: Zweisemestrig

Voraussetzungen: Keine

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls: Keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote: 20%

/LPO
Gesamt 6 10 1-3 2 1

Lehrveranstaltungen Teilnahme- [SWS | LP |Fach- |Studien- . davon Voraus-

modali-taten sem. |leistungen . prifungs- | setzungen
i relevant

Vorlesung: Anwesenheit 2 3 1-3 Klausur | o} Keine

Kirchengeschichte im i

Uberblick

Vorlesung: Grundfragen [Anwesenheit 2 2 1-3 i o Keine

der Dogmatik :

Proseminar: Aktive 2 3 1-3 i 0 Keine

Systematische Theologie | Teilnahme :

(Ethik)

Modulabschlusspriifung - - 2 1-3 Klausur 4 Std. i 1
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Modulbeschreibung

Bezeichnung: Modul Historische und Systematische Theologie (Wahlpflicht II)
Status: Wahlpflichtmodul
Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls: Einfiihrung in die wissenschaftliche Arbeit in der Historischen

und Systematischen Theologie

Verwendbarkeit des Moduls: Voraussetzung fiir die Teilnahme an den Aufbaumodulen

Arbeitsaufwand in Stunden: 300 Stunden

Turnus: Zweisemestrig

Voraussetzungen: Keine

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls: Keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote: 20%

/LPO
Gesamt 6 10 1-3 2

Lehrveranstaltungen Teilnahme- [SWS | LP |Fach- |Studien- . davon Voraus-

modali-taten sem. |[leistungen . prifungs- | setzungen
i relevant

Vorlesung: Einfiihrung in | Anwesenheit 2 3 1-3 Klausur | o Keine

die Theologiegeschichte :

Vorlesung: Grundfragen [Anwesenheit 2 2 1-3 i o Keine

der Ethik :

Proseminar: Aktive 2 3 1-3 - i 0 Keine

Systematische Theologie | Teilnahme :

(Dogmatik) i

Modulabschlusspriifung - - 2 1-3 Klausur 4 Std. I 1
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Modulbeschreibung

Bezeichnung: Fachwissenschaftliches Aufbaumodul (Wahlpflicht I)

Status: Wahlpflichtmodul

Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls: Theologisch sachgemafie ErschlieSung zentraler
Inhaltsbereiche des Religionsunterrichts am Berufskolleg, mit besonderem Schwergewicht auf der
interdisziplindren Dimension

Exemplarischer Erwerb von Methodenkompetenz

Exemplarischer Erwerb von Diskurskompetenz

Verwendbarkeit des Moduls: Teil der Abschlusspriifung

Arbeitsaufwand in Stunden: 300

Turnus: Zweisemestrig

Voraussetzungen: In der Regel Absolvierung der Basismodule

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls: Keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote: 40 %

Lehrveranstaltungen Teilnahme- |SWS | LP |Fach- | Studien- + davon Voraus-
modali- sem. |leistungen t priifungs- | setzungen
tdten . relevant

Interdisziplindres Aktive 2 3 2-4 E Keine

Hauptseminar: Biblische | Teilnahme E

Theologie i

Interdisziplindres Aktive 3 4 2-4 Referat oder i -- Keine

Hauptseminar: Teilnahme Hausarbeit oder |

Kommunikation des sonstiger i

Evangeliums schriftlicher i

Beitrag i

Modulabschlusspriifung -- -- 3 2-4 Klausur 4std. 1

(LPO-konform)

Gesamt 5 10 | 2-4 2
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Modulbeschreibung

Bezeichnung: Fachwissenschaftliches Aufbaumodul (Wahlpflicht II)

Status: Wahlpflichtmodul

Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls: Theologisch sachgemafie ErschlieSung zentraler
Inhaltsbereiche des Religionsunterrichts am Berufskolleg, mit besonderem Schwergewicht auf der
interdisziplindren Dimension

Exemplarischer Erwerb von Methodenkompetenz

Exemplarischer Erwerb von Diskurskompetenz

Verwendbarkeit des Moduls: Teil der Abschlusspriifung

Arbeitsaufwand in Stunden: 300 Stunden

Turnus: Zweisemestrig

Voraussetzungen: In der Regel Absolvierung der Basismodule

Beschreibung von Wahlméglichkeiten innerhalb des Moduls: Keine

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote: 410%

Lehrveranstaltungen Teilnahme- |SWS | LP |Fach- | Studien- + davon Voraus-
modali- sem. |leistungen t priifungs- | setzungen
tdten . relevant

Interdisziplindres Aktive 2 3 2-4 E Keine

Hauptseminar: Biblische | Teilnahme E

Theologie i

Interdisziplindres Aktive 3 4 2-4 Referat oder i -- Keine

Hauptseminar: Religion Teilnahme Hausarbeit oder |

und Lebenswelt sonstiger i

schriftlicher i
Beitrag i
Modulabschlusspriifung -- -- 3 2-4 Klausur 4std. 1

(LPO-konform)

Gesamt 5 10 | 2-4 2
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Modulbeschreibung

Bezeichnung: Fachdidaktisches Modul

Status: Pflichtmodul

Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls: Didaktisch sachgemafie Erschlieffung zentraler
Inhaltsbereiche des Religionsunterrichts am Berufskolleg
Exemplarischer Erwerb von religionspadagogischer Methoden- und Medienkompetenz

Analyse, Beurteilung und Gestaltung religionsdidaktischer Lernprozesse

Verwendbarkeit des Moduls: Teil der Abschlusspriifung

Arbeitsaufwand in Stunden: 300 Stunden

Turnus: Zweisemestrig

Voraussetzungen: In der Regel Absolvierung der Basismodule

Beschreibung von Wahlmaoglichkeiten innerhalb des Moduls: Im Bereich der fachdidaktischen
Hauptseminare

Gewichtung der Modulnote fiir die Bildung der Gesamtnote: 40%

Lehrveranstaltungen Teilnahme- |SWS | LP |[Fach- |Studien- ' davon Voraus-
modali- sem. |leistungen ' priifungs- | setzungen
taten . _relevant

Themenzentriertes Aktive 2 3 2-4 -- -- Keine

fachdidaktisches Teilnahme

Hauptseminar !

Praxisorientiertes Aktive 4 4 2-4 Unterrichts- ! -- Keine

fachdidaktisches Teilnahme entwurf
Hauptseminar

Modulabschlusspriifung - - 3 2-4 | mdl. Priifung 45
min. (LPO-
konform)

Gesamt 6 10 | 2-4 2
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Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrats der Evangelisch-Theologischen

Fakultdt vom 2. Juli 2008 und des am 23. Mdrz 2011 ausgesprochenen kirchlichen
Einvernehmens.

Miinster, den 14. April 2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaf} der Ordnung der Westfdlischen Wilhelms-Universitat tiber
die Verkiindung von Ordnungen, die Veroffentlichung von Beschliissen sowie
Bekanntmachungen von Satzungen vom 08.02.1991 (AB Uni 91/1), zuletzt gedndert am
23.12.1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Minster, den 14. April 2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Ordnung des Zentrums fiir Lehrerbildung
der Westfalischen Wilhelms-Universitat
vom 18. April 2011

Aufgrund des § 30 Absatz 1 Satz 8 des Gesetzes liber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen vom 31. Oktober 2006 (GV. NRW. 474), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 8. Oktober 2009
(GV. NRW. S.516), hat der Senat der Westfélischen Wilhelms-Universitit die folgende Ordnung be-
schlossen:

Prdambel

Die Westfdlische Wilhelms-Universitat (WWU) verfolgt das Ziel, eine professionsorientierte, qualitativ
hochwertige Lehrerbildung zu sichern, die von einer konsequenten Orientierung am Berufsfeld Schule
ausgeht. Schule wird dabei als Ort des Lernens verstanden, der wissenschaftlich ausgebildete, diag-
nostisch kompetente, didaktisch-methodisch geschulte, selbstreflexive und aktive Lehrerinnen und
Lehrer bendtigt, die sich als Initiatoren und Moderatoren schiilereigener Lern- und Bildungsprozesse
verstehen. Die WWU sieht ihre Aufgabe darin, die Lehrerbildung an der Hochschule und in der regio-
nalen Bildungslandschaft zu profilieren, forschendes Lernen im Studium zu férdern, den Berufsfeld-
bezug der ersten Phase der Lehrerbildung zu starken sowie schulbezogene Forschung zu unterstiit-
zen. Das Zentrum fiir Lehrerbildung (ZfL) an der WWU unterstiitzt und begleitet die Umsetzung dieser
Zielsetzungen in den zentralen Schwerpunkten ,,Praxisphasen®, ,,Studienberatung und -koordination*
sowie ,,Forschung und Transfer/Weiterbildung.

§ 1 Rechtsform

Das Zentrum fiir Lehrerbildung (ZFL) ist eine eigenstdndige Organisationseinheit der Westfdlischen
Wilhelms- Universitat gemaf § 30 Abs. 1 HG.

§ 2 Aufgaben

(1) Das Zentrum fiir Lehrerbildung hat die Aufgabe, die Lehrerbildung an der Westfédlischen Wilhelms-
Universitat fachiibergreifend zu fordern. Es berdt das Rektorat in allen Fragen der Lehrerbildung an der
WWU. Im Rahmen der Schwerpunkte ,,Praxisphasen®, ,,Studienberatung und -koordination“ sowie
»Forschung und Transfer/Weiterbildung* hat das ZfL insbesondere folgende Aufgaben:

1. Praxisphasen:

1.1 Kooperation mit Schulen, Zentren fiir schulpraktische Lehrerausbildung und an der Leh-
rerbildung beteiligten Institutionen,

1.2 Koordination und Verwaltung der Praxisphasen im Rahmen der zu einem Lehramt fiihren-
den Studiengédnge,

1.3 Unterstiitzung der Facher bei der Entwicklung und Implementierung gemeinsamer Kompe-
tenz- und Ausbildungsmodelle von erster und zweiter Ausbildungsphase,

1.4 Entwicklung und Begleitung innovativer Konzepte fiir die Praxisphasen im Rahmen der zu
einem Lehramt filhrenden Studiengange,

1.5 Organisation und Unterstiitzung der standortspezifischen Evaluation des Praxissemesters,

1.6 Qualifizierung von Mentorinnen und Mentoren im Rahmen der Praxisphasen in Kooperati-
on mit den Zentren fiir schulpraktische Lehrerbildung.

2. Studienberatung und -koordination:

2.1 Fachbereichsiibergreifende Koordination des Studiums in den zu einem Lehramt fiihren-
den Studiengdngen,

2.2 Koordination und Forderung der spezifisch auf das Lehramt ausgerichteten fachiibergrei-
fenden Lehre,
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2.3 Mitwirkung bei der Entwicklung von Rahmenpriifungsordnungen und Akkreditierungsver-
fahren fiir Studiengdnge mit dem Studienziel Lehramt,

2.4 Beratung der Studierenden in allen fachiibergreifenden und professionsspezifischen Be-
langen des zu einem Lehramt fiihrenden Studiums,

2.5 Mitwirkung bei der Qualitatssicherung im Bereich der Lehrerbildung.

3. Forschung und Transfer/Weiterbildung:

3.1 Initiierung und Forderung interdisziplinadrer Forschungsvorhaben im Bereich der Lehrerbil-
dungsforschung sowie der schul- und unterrichtsbezogenen Forschung,

3.2 Etablierung einer entsprechenden Forschungsplattform zur gemeinsamen Realisierung
schulbezogener Forschungsprojekte,

3.3 Schaffung struktureller Voraussetzungen und fachiibergreifender Angebote zur Férderung
des wissenschaftlichen Nachwuchses im Bereich Lehrerbildungsforschung sowie der schul-
und unterrichtsbezogenen Forschung,

3.4 Initiilerung und Unterstiitzung von Fachtagungen im Rahmen der Lehrerbildung mit den
entsprechenden Kooperationspartnern,

3.5 Konzipierung und Durchfiihrung von Weiterbildungsangeboten der WWU fiir Lehrerinnen
und Lehrer mit entsprechenden Kooperationspartnern.

(2) Das Rektorat kann dem Zentrum fiir Lehrerbildung weitere Aufgaben, die der Verbesserung der
Lehreraushildung an der Westfalischen Wilhelms- Universitadt dienen, tibertragen.

§ 3 Mitglieder

(1) Die gemaf § 5 Absatz 7 bestellten Mitglieder des ZfL-Rats sind Mitglieder des Zentrums fiir Lehrer-
bildung.

(2) Das dem Zentrum fiir Lehrerbildung zugeordnete Personal ist ebenfalls Mitglied des Zentrums fiir
Lehrerbildung.

(3) Der ZfL-Rat kann auf Antrag weiteren Mitgliedern der Westfédlischen Wilhelms-Universitédt die Mit-
gliedschaft im Zentrum fiir Lehrerbildung verleihen. Die Verleihung setzt voraus, dass die Antrag-
stellerin/der Antragsteller bereit und qualifiziert ist, aktiv an der Erfiillung der Aufgaben des Zentrums
mitzuarbeiten. Sie erfolgt jeweils fiir einen Zeitraum von vier Jahren. Sie kann nach Ablauf dieses Zeit-
raums erneuert werden. Die Verleihung der Mitgliedschaft im Zentrum fiir Lehrerbildung ldsst die
Fachbereichszugehdrigkeit und sonstige Mitgliedschaften der betreffenden Personen unberiihrt.

(4) Die Mitglieder des Zentrums werden von der wissenschaftlichen Leitung regelmaBig liber die Ar-
beit des Zentrums informiert. Die wissenschaftliche Leitung lddt die Mitglieder zu Mitgliederversamm-
lungen ein, die wenigstens einmal im Jahr stattfinden.

(5) Die Mitglieder kénnen die Einrichtungen des Zentrums fiir die Erfiillung der Aufgaben des Zent-
rums nutzen. Sie konnen in ihrer Funktion als Mitglieder des Zentrums Doktorandinnen/ Doktoranden
betreuen. Die Abnahme der Promotionspriifungen und die Verleihung von Doktorgraden ist Angele-
genheit der zustandigen Fachbereiche.

(6) Die wissenschaftliche Leitung fordert den Austausch unter den Mitgliedern des Zentrums und ko-
ordiniert deren Zusammenarbeit.

§ 4 Organe
Das Zentrum fiir Lehrerbildung hat folgende Organe:
1. den Rat des Zentrums fiir Lehrerbildung (ZfL-Rat)

2. die wissenschaftliche Leitung
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§ 5 ZfL-Rat
(1) Der ZfL-Rat wahlt die wissenschaftliche Leitung nach Mafigabe von § 6 Absatz 2.

(2) Der ZfL-Rat berédt die wissenschaftliche Leitung in allen Fragen von grundsatzlicher Bedeutung
und arbeitet mit ihr zusammen.

(3) Dem ZfL-Rat gehdren stimmberechtigt an:

1. sechs Mitglieder aus der Gruppe der Hochschullehrerinnen/ Hochschullehrer aus an der
Lehrerbildung beteiligten Fachern,

2. zwei in der Lehrerbildung tadtige Mitglieder aus der Gruppe der akademischen Mitarbeite-
rinnen/Mitarbeiter,

3.zwei in einen zu einem Lehramt fiihrenden Studiengang eingeschriebene Mitglieder aus
der Gruppe der Studierenden,

4. ein im Zentrum fiir Lehrerbildung beschaftigtes Mitglied aus der Gruppe der weiteren Mitar-
beiterinnen/Mitarbeiter.

(4) Mit beratender Stimme gehoren dem ZfL-Rat an:
1. die Mitglieder der wissenschaftlichen Leitung,
2. die/der fiir Lehre zustdndige Prorektorin/Prorektor,
3. die wissenschaftliche Leiterin/der wissenschaftliche Leiter
3. die Geschaftsfiihrerin/der Geschéftsfiihrer

4. je eine Vertreterin der Zentren fiir schulpraktische Lehrerausbildung und des Instituts fiir
Berufliche Lehrerbildung der Fachhochschule Miinster.

(5) Den Vorsitz im ZfL-Rat fiihrt die wissenschaftliche Leiterin/der wissenschaftliche Leiter.

(6) Die Mitglieder des ZfL-Rats gemaf3 Absatz 3 werden von den Mitgliedern des Zentrums fiir Lehrer-
bildung aus ihrer Mitte, nach Gruppen getrennt, gewahlt. Die Amtszeit der Mitglieder des ZfL-Rats
betragt zwei Jahre, die Amtszeit der Mitglieder aus der Gruppe der Studierenden betrdgt ein Jahr.
Wiederwahl ist zuldssig. Die Wahl erfolgt im Rahmen einer hierfiir von der wissenschaftlichen Lei-
tung einzuberufenden Mitgliederversammlung. Jede Mitgliedergruppe ist fiir die Wahl beschlussfa-
hig, wenn mindestens zehn Prozent der ihr angehdrenden Mitglieder in der Mitgliederversammlung
anwesend sind.

(7) Abweichend von Absatz 6 werden nach Inkrafttreten dieser Ordnung die Mit glieder des Vor-
stands gemaf} Absatz 3 fiir die erste Amtszeit von zwei Jahren, die studentischen Mitglieder fiir die
ersten beiden Amtszeiten von jeweils einem Jahr, vom Rektorat bestellt.

§ 6 Wissenschaftliche Leitung

(1) Die wissenschaftliche Leitung des Zentrums fiir Lehrerbildung besteht aus der wissenschaftlichen
Leiterin/dem wissenschaftlichen Leiter, ihrer/seinem Vertreterin/Vertreter und einem weiteren Mit-
glied. Die wissenschaftliche Leiterin/der wissenschaftliche Leiter und ihre/seine Vertreterin/Vertreter
miissen dem Kreis der Professorinnen/Professoren innerhalb der Gruppe der Hochschullehrerin-
nen/Hochschullehrer angehdren. Das weitere Mitglied muss der Gruppe der Hochschullehrerin-
nen/Hochschullehrer oder der Gruppe der akademischen Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter angehoren.
Die Mitglieder der wissenschaftlichen Leitung sollen unterschiedlichen Fachbereichen entstammen.

(2) Die Mitglieder der wissenschaftlichen Leitung werden vom ZfL-Rat fiir eine Amtszeit von zwei Jah-
ren aus den Mitgliedern des Zentrums fiir Lehrerbildung gewdahlt. Die Wahl bedarf der Bestadtigung
durch die Rektorin/den Rektor. Wiederwahl ist zuldssig.

(3) Die wissenschaftliche Leitung leitet das Zentrum fiir Lehrerbildung. Sie verteilt insbesondere die
Stellen und Mittel innerhalb des Zentrums auf der Grundlage der im Benehmen mit dem ZfL-Rat von
ihr festgelegten Grundsdtze der Verteilung und entscheidet iiber den Einsatz der Mitarbeiterin-
nen/Mitarbeiter des Zentrums.
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(4) Die wissenschaftliche Leiterin/der wissenschaftliche Leiter vertritt das Zentrum fiir Lehrerbildung
innerhalb der Hochschule. Beschliisse der wissenschaftlichen Leitung kénnen nicht gegen die Stim-
me der wissenschaftlichen Leiterin/des wissenschaftlichen Leiters gefasst werden.

(5) Das Rektorat kann im Benehmen mit dem ZfL-Rat bestimmen, dass die wissenschaftliche Leite-
rin/der wissenschaftliche Leiter hauptberuflich tétig ist. In diesem Falle wird fiir die Dauer der Amts-
zeit ein privatrechtliches Dienstverhdltnis begriindet; die Rechte und Pflichten aus dem Amt als Pro-
fessorin/Professor ruhen. Die Berechtigung zur Forschung und Lehre bleibt unberiihrt.

(6) Der wissenschaftlichen Leitung arbeitet eine Geschéftsstelle zu.

§ 7 Projektgruppen

(1) Die wissenschaftliche Leitung setzt fiir die Erarbeitung von Konzepten im Rahmen der Aufgaben-
stellungen des Zentrums Projektgruppen aus Mitgliedern des Zentrums ein. Soweit die Aufgabenstel-
lung es erfordert, konnen ergdnzend andere Mitglieder der Westfalischen Wilhelms-Universitdt oder
Externe hinzugezogen werden.

(2) Die Projektgruppen berichten der wissenschaftlichen Leitung regelmaBig tiber den Stand der Ar-
beit.

§ 8 Zusammenwirken mit den Fachbereichen

Bei der Erfiillung seiner Aufgaben wirkt das Zentrum fiir Lehrerbildung mit den Fachbereichen, die an
zu einem Lehramt fiihrenden Studiengédngen beteiligt sind, eng zusammen. Insbesondere

- informiert es die Fachbereiche iiber die am Zentrum stattfindende Arbeit,
- unterstiitzt es die Fachbereiche bei der Bereitstellung von Angeboten der Fortbildung,

- beréat und unterstiitzt es die Fachbereiche bei der Konzipierung und Fortentwicklung der
zu einem Lehramt fiihrenden Studiengange,

- unterstiitzt es die Fachbereiche bei der Entwicklung von berufsfeldbezogenen Lehrkon-
zepten,

- fordert es Forschungsvorhaben der Fachbereiche im Bereich der Lehrerbildungsforschung
sowie der schul- und unterrichtsbezogenen Forschung,

- fordert es die Verkniipfung der Arbeit seiner Mitglieder im Zentrum und in den Fachberei-
chen,

- unterstiitzt es die Fachbereiche bei der Entwicklung von Konzepten zur Forderung des
wissenschaftlichen Nachwuchses in der Lehrerbildung.
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Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Senats der Westfdlischen Wilhelms-Universitdat vom 13.
April 2011.

Minster, den 18. April 2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemaf der Ordnung der Westfalischen Wilhelms-Universitat tiber die
Verkiindung von Ordnungen, die Veroffentlichung von Beschliissen sowie Bekanntmachungen von
Satzungen vom 08.02.1991 (AB Uni 91/1), zuletzt gedndert am 23.12.1998 (AB Uni 99/4), hiermit ver-
kiindet.

Minster, den 18. April 2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Zugangs- und Zulassungsordnung
fiir den Masterstudiengang Klassische Sinologie
an der Westfalischen Wilhelms-Universitat Miinster
vom 18.04.2011

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 49 Abs. 7, 64 Abs. 1 des Gesetzes iiber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetzes -HG) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 31.10.2006 (GV.
NRW 2006, S. 474) hat die Westfilische Wilhelms-Universitét folgende Ordnung erlassen:

§1
§2
§3
§4
§5
§6
§7
§8
§9

Anwendungsbereich
Auswahlkommission
Zugangsvoraussetzungen
Termine, Fristen, Unterlagen
Zulassungsverfahren
Auswahlverfahren
Abschluss des Verfahrens
Tauschung

Inkrafttreten

§1

Anwendungsbereich

Diese Ordnung regelt den Zugang und die Zulassung zum Masterstudiengang Klassische Sinologie an der
Westfdlischen Wilhelms-Universitdt Miinster.

)

@

€)

(4)

)

§2

Auswahlkommission

Fiir die Durchfiihrung des Zulassungsverfahrens zum Masterstudiengang Klassische Sinologie wahlt
der Fachbereichsrat des Fachbereichs Philologie eine Auswahlkommission aus hauptamtlichen Mit-
gliedern des Fachbereichs.

Die Auswahlkommission besteht aus der/dem Vorsitzenden, ihrer/seiner Stellvertretung, die beide
aus der Gruppe der Hochschullehrer stammen, sowie einem weiteren Mitglied, das aus der Gruppe
der akademischen Mitarbeiter stammt. Fiir das Mitglied aus der akademischen Gruppe wird eine
Stellvertreterin/ein Stellvertreter bestellt. Die Amtszeit der Mitglieder der Auswahlkommission betragt
ein Jahr. Eine Wiederwahl ist zuldssig.

Die Auswahlkommission ist beschlussfahig, wenn mindestens zwei Mitglieder anwesend sind. Bei
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der/des Vorsitzenden oder bei ihrer/seiner Abwesenheit
die Stimme der Stellvertreterin/des Stellvertreters.

Die Sitzungen der Auswahlkommission sind nichtoffentlich. Die Mitglieder der Auswahlkommission
unterliegen der Amtsverschwiegenheit.

§3

Zugangsvoraussetzungen

Voraussetzung fiir den Zugang zum Masterstudiengang Klassische Sinologie ist neben den allgemei-
nen Voraussetzungen fiir die Einschreibung die Absolvierung eines fachlich einschlagigen Studiums
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mit einer Regelstudienzeit von mindestens 6 Semestern, das mit einem Bachelor oder einem anderen
berufsqualifizierenden Abschluss (Diplom, Staatsexamen etc.) erfolgreich beendet worden ist. Das
fachlich einschlagige Studium muss

1. mit einer Mindestgesamtnote von 2,7 beendet worden sein oder
erfolgreich beendet worden sein und zusatzlich der Nachweis {iber das Bestehen der chinesi-
schen staatlichen Hanyushuipingkdoshi-Sprachpriifung (HSK) von mindestens mittlerem
Schwierigkeitsgrad oder einer seitens des Instituts fiir Sinologie als dquivalent anerkannten
Priifung erbracht worden sein.

Fachlich einschldgig im Sinne von Satz 1 ist ein Studium im Studiengang Chinawissenschaften bzw.
in einem anderen sinologischen Studiengang an einer deutschen oder auslandischen Hochschule.
Bei Zweifeln iiber die Gleichwertigkeit von Abschliissen auBerhalb des Geltungsbereiches des Grund-
gesetzes wird ein Gutachten des Sekretariats der standigen Konferenz der Kultusminister/innen der
Bundesrepublik Deutschland iiber die Gleichwertigkeit der Abschliisse eingeholt.

Fiir Bewerberinnen/Bewerber, die ihre Hochschulzugangsberechtigung nicht an einer deutschspra-
chigen Einrichtung erworben haben, ist weitere Zugangsvoraussetzung der Nachweis von fiir die akti-
ve Teilnahme an den Lehrveranstaltungen ausreichenden Kenntnissen der deutschen Sprache. Der
Nachweis wird gemaB den Bestimmungen der DSH-Priifungsordnung der Westfdlischen Wilhelms-
Universitédt erbracht. Der Nachweis ist nicht erforderlich fiir Bewerberinnen/Bewerber, deren Mutter-
sprache Deutsch ist.

§4

Termine, Fristen und Unterlagen

Das Zulassungsverfahren findet jeweils vor Beginn der Vorlesungszeit desjenigen Wintersemesters
statt, in dem der Masterstudiengang startet. Das Studium beginnt jahrlich im Wintersemester. Der An-
trag auf Zulassung richtet sich nach der Vergabeverordnung des Landes NRW und der Satzung zur Re-
gelung zulassungsrechtlicher Fragen der Universitdt Miinster. Die Bewerberin/der Bewerber muss fol-
gende Bewerbungsunterlagen einreichen:

1. Nachweis der allgemeinen oder einer einschlagig fachgebundenen Hochschulzugangsberechti-
gung.
2. Nachweise iiber das Vorliegen eines ersten berufsqualifizierenden Abschlusses gem. § 3 Abs.

1. Liegt zum Zeitpunkt der Bewerbung noch kein Abschlusszeugnis gem. § 3 Abs. 1 vor, so
muss ein vorldufiges Zeugnis eingereicht werden, in das mindestens die Noten der ersten fiinf
Semester (entsprechend 150 Leistungspunkten) eingegangen sind. Das Abschlusszeugnis
gem. § 3 Abs. 1 istim Falle der Zulassung bei der Einschreibung vorzulegen.

Nachweise liber ausreichende Sprachkenntnisse gemaf § 3 Abs. 1 und 2.

Lebenslauf

Nachweis (iber erbrachte Studien- und Priifungsleistungen (z.B. Transcript of Records)
Bewerber/Bewerberinnen knnen weitere Unterlagen einreichen, in denen die Eignung und Mo-
tivation fiir das angestrebte Studium dargelegt werden (z.B. Arbeitszeugnisse, Nachweise tiber
Praktika oder andere relevante Zusatzqualifikationen).

AN U1~ W

Die Zulassung ist abzulehnen, wenn die Bewerberin/der Bewerber die Unterlagen gemas Abs. 1 nicht
rechtzeitig einreicht. Die Zulassung kann abgelehnt werden, wenn die Unterlagen unvollstdndig sind.
Sollten nur wenige Unterlagen fehlen, kann auf Antrag eine Nachfrist gewdhrt werden.
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§5

Zulassungsverfahren

Die Auswahlkommission stellt zundchst anhand der mit dem Antrag einzureichenden Unterlagen und
Zeugnisse fest, ob die Bewerberin/der Bewerber die fiir den Masterstudiengang Klassische Sinologie
erforderlichen Zugangsvoraussetzungen erfiillt.

Fiir den Fall, dass Zweifel {iber die fachliche Einschladgigkeit des Studienabschlusses nach § 3 Abs. 1
bestehen, kann in einem Priifungsgesprach mit mindestens zwei Mitgliedern der Auswahlkommission
von ca. 20 Minuten Dauer geklart werden, ob die Bewerberin/der Bewerber {iber die fiir den Master-
studiengang notwendigen fachlichen und sprachlichen Kenntnisse verfiigt.

Diejenigen Bewerberinnen/Bewerber, welche die Zugangsvoraussetzungen erfiillen, sind zum Mas-
terstudiengang Klassische Sinologie zuzulassen, wenn der Studiengang zulassungsfrei ist oder die
Zahl der zur Verfiigung stehenden Studienplatze nicht iberschritten wird.

Uber die Priifung und Beratung der Auswahlkommission wird eine Niederschrift angefertigt.

§6

Auswahlverfahren

Ubersteigt die Zahl der Bewerberinnen/Bewerber fiir den Masterstudiengang Klassische Sinologie, die nach
§ 3 die Zugangsvoraussetzungen erfiillen, die Zahl der fiir den Studiengang zur Verfiigung stehenden Studi-
enpldtze, so wird eine Rangliste auf Grund der im Zeugnis gem. § 4 Abs. 1 S. 3 Nr. 2 ausgewiesenen Note
gebildet. Bei Ranggleichheit mehrerer Bewerberinnen/Bewerber hinsichtlich des letzten zu vergebenen Stu-
dienplatzes entscheidet das Los.

)

@
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§7

Abschluss des Verfahrens

Wird die Bewerberin/der Bewerber zum Masterstudiengang zugelassen, so erhilt sie/er unverziglich
nach Beendigung des Verfahrens einen schriftlichen Bescheid, der die Zuweisung des Studienplatzes
ausspricht. Den Bescheid erstellt die Rektorin/der Rektor. Im Falle des § 4 Abs. 1 Satz 3 Nr. 2 erhilt
die Bewerberin/der Bewerber einen Bescheid, der die Zulassung unter dem Vorbehalt ausspricht,
dass das Zeugnis gemaf} § 3 Abs. 1 im Zeitpunkt der Einschreibung vorgelegt wird.

Im Bescheid gemaf Abs. 1 setzt die Rektorin/der Rektor der Bewerberin/dem Bewerber eine Frist fiir
die Abgabe der Erkldrung, ob die Bewerberin/der Bewerber den Studienplatz annimmt. Lehnt die Be-
werberin/der Bewerber den angebotenen Studienplatz ab, wird dieser der/dem auf der Rangliste
Ndchstplatzierten zugewiesen. Versaumt die Bewerberin/der Bewerber innerhalb der Annahmefrist
die Erklarung gemaf3 S. 1 abzugeben, gilt dies als Ablehnung.

Wird eine Bewerberin/ein Bewerber nicht zum Studium zugelassen, so erteilt die Rektorin/der Rektor
hierliber einen schriftlichen Bescheid. Dieser gibt auch dariiber Auskunft, ob die Zugangsvorausset-
zungen erftllt wurden. Wurden von der Bewerberin/dem Bewerber die Zugangsvoraussetzungen er-
fullt, gibt der Bescheid auch Auskunft iber die Platzierung auf der Rangliste sowie die Zahl der verge-
benen Studienpldtze. Der Bescheid ist zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu verse-
hen.

Eine Einschreibung an der Westfédlischen Wilhelms-Universitdt Miinster kann nur erfolgen, wenn der
Bescheid gemaf} Abs. 1 dem Studierendensekretariat gemeinsam mit dem Antrag auf Einschreibung
fristgemaR vorgelegt wird. Im Ubrigen findet die Einschreibeordnung der Westfilischen Wilhelms-
Universitdat Miinster in der jeweils geltenden Fassung Anwendung.
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§8

Tduschung

Hat eine Bewerberin/ein Bewerber iiber die Zugangsvoraussetzungen getduscht oder falsche oder
gefdlschte Unterlagen nach § 3 und § 4 eingereicht und wird diese Tatsache erst nach der Zulassung
bekannt, wird der Bescheid nach § 7 zuriickgenommen. Die Riicknahme des Bescheids ist nur inner-
halb von zwei Jahren nach Bekanntgabe moglich.

Belastende Entscheidungen sind der Bewerberin/dem Bewerber unverziiglich schriftlich mitzuteilen,
zu begriinden und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. Vor der Entscheidung ist der Be-
werberin/dem Bewerber Gelegenheit zu geben, gehort zu werden.

§9

Inkrafttreten

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Verodffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der
Westfdlischen Wilhelms-Universitdt in Kraft.

Mit Inkrafttreten dieser Zugangs- und Zulassungsordnung tritt die Zugangs- und Zulassungsordnung
ftir den Masterstudiengang Klassische Sinologie vom 29.05.2009 (AB Uni 21/2009, S. 1562 ff.) aufler
Kraft.

Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Dekans als Vorsitzender des Fachbereichsrats des Fachbereichs
Philologie gem. § 12 Abs. 4 S. 2 Hochschulgesetz vom 25.03.2011.

Miinster, den 18.04.2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird gemafl der Ordnung der Westfdlischen Wilhelms-Universitat iber die Ver-
kiindung von Ordnungen, die Veroffentlichung von Beschliissen sowie die Bekanntmachung von Satzungen
vom 08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), gedndert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4), hiermit verkiindet.

Miinster, den 18.04.2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles
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Zugangs- und Zulassungsordnung
fiir den Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre
an der Westfalischen Wilhelms-Universitat Miinster vom
20. April 2011

Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes {iber die Hochschulen des Landes Nordrhein-
Westfalen (Hochschulgesetzes -HG-) in der Fassung des Hochschulfreiheitsgesetzes vom 31.10.2006
(GV NW S. 474) hat die Westfalische Wilhelms-Universitdt folgende Ordnung erlassen:

§1 Anwendungsbereich

§2 Zugangsvoraussetzungen

§3 Termine, Fristen und Unterlagen
Auswahlkommission
Auswahlkriterien

Abschluss des Verfahrens
Tduschung und Ordnungsverstofd
Inkrafttreten, Veroffentlichung

wn W W W W
ON NV

§1

Anwendungsbereich

Diese Ordnung regelt den Zugang und die Zulassung zum Masterstudiengang Betriebswirtschaftsleh-
re an der Westfalischen Wilhelms-Universitat Miinster. Bewerbung und Zulassung erfolgen fiir einen
Schwerpunkt (Major) i. S. v. § 7 Abs. 1 der Masterpriifungsordnung fiir den Studiengang Betriebswirt-
schaftslehre an der Westfalischen Wilhelms-Universitat.

§2

Zugangsvoraussetzungen

(1) Voraussetzung fiir den Zugang zum Auswahlverfahren und zum Studium des Masterstudien-
gangs Betriebswirtschaftslehre ist neben den allgemeinen Voraussetzungen fiir die Ein-
schreibung die Absolvierung eines fachlich einschlagigen Studiums mit einer Regelstudien-
zeit von mindestens sechs Semestern, das mit einem Bachelor oder einem anderen berufs-
qualifizierenden Abschluss (Diplom, Staatsexamen etc.) erfolgreich beendet worden ist. Fach-
lich einschlagig im Sinne von Satz 1 ist ein wissenschaftliches Studium an einer deutschen
oder auslandischen Hochschule, welches folgenden Anforderungen geniigt:

@ mindestens 40 Leistungspunkte aus dem Gebiet der Betriebswirtschaftslehre, davon
mindestens 12 Leistungspunkte aus dem Gebiet des gewdhlten Schwerpunktes, und

(b) mindestens 30 Leistungspunkte aus den Gebieten Volkswirtschaftslehre, Mathematik
und/oder Statistik.

Von den allgemeinen Leistungspunkten aus dem Gebiet der Betriebswirtschaftslehre nach (a)
kdnnen maximal 10 Leistungspunkte durch zusétzliche, tiber die Anforderungen von (b) hin-
ausgehende Leistungspunkte aus den Gebieten Mathematik oder Statistik substituiert wer-
den.

Studierenden, die ein wirtschaftwissenschaftliches Studium erfolgreich beendet haben, das
nicht die Anforderungen des Satzes 2 effiillt, wird der Zugang zum Auswahlverfahren gewahrt,
wenn sie nachweisen, dass sie zu den besten 10 % ihres Abschlussjahrgangs des jeweiligen
Studiengangs gehoren.

(2 Fir Bewerberinnen/Bewerber, die ihre Hochschulzugangsberechtigung nicht an einer
deutschsprachigen Einrichtung erworben haben, ist weitere Zugangsvoraussetzung der
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Nachweis von fiir die aktive Teilnahme an den Lehrveranstaltungen ausreichenden Kenntnis-
sen der deutschen Sprache. Der Nachweis wird gem. den Bestimmungen der DSH-
Priifungsordnung der Westfalischen Wilhelms-Universitadt erbracht. Der Nachweis ist nicht er-
forderlich fiir Bewerberinnen/Bewerber, deren Muttersprache Deutsch ist.

Das Auswahlverfahren wird durchgefiihrt, wenn die Zahl der Bewerberinnen/Bewerber fiir den
Masterstudiengang Betriebswirtschaftslehre, die die Zugangskriterien erfiillen, die Zahl der
flir den Studiengang zur Verfligung stehenden Studienplatze tbersteigt.

§3

Termine, Fristen und Unterlagen

Das Zulassungs- und Auswahlverfahren findet jeweils vor Beginn der Vorlesungszeit des Win-
tersemesters statt. Der Antrag auf Zulassung ist beim Studierendensekretariat der Westfili-
schen Wilhelms-Universitat zu stellen. Die Frist zur Stellung des Antrags richtet sich nach der
Verordnung uber die Vergabe von Studienpldtzen in Nordrhein-Westfalen (VergabeVO NRW).
Die Bewerberin/der Bewerber muss folgende Bewerbungsunterlagen einreichen:

1. Nachweis (beglaubigte Fotokopie) der Allgemeinen oder einer einschlagig fachgebunde-
nen Hochschulzugangsberechtigung. Bewerberinnen/Bewerber, die ihre Hochschulzu-
gangsberechtigung nicht an einer deutschsprachigen Einrichtung erworben haben, miis-
sen zusétzlich eine beglaubigte deutsche Ubersetzung ihrer Hochschulzugangsberechti-
gung vorlegen. Entspricht das Notenschema einer aufierhalb der Bundesrepublik
Deutschland erworbenen Hochschulzugangsberechtigung nicht dem deutschen Schulno-
tensystem, so muss die Bewerberin/der Bewerber auflerdem darlegen, welcher deut-
schen Schulnote die Note ihrer/seiner Hochschulzugangsberechtigung entspricht.

2. Nachweise (beglaubigte Fotokopie) tiber das Vorliegen eines ersten berufsqualifizieren-

den Abschlusses gemaf § 2 Abs. 1. Liegt zum Zeitpunkt der Bewerbung noch kein Ab-

schlusszeugnis gemaR § 2 Abs. 1 vor, so muss ein vorldufiges Zeugnis eingereicht wer-
den, in das mindestens die Noten entsprechend 140 ECTS-Kreditpunkten eingegangen
sind. Darin muss die zum Zeitpunkt der Bewerbung erreichte Durchschnittsnote nachge-
wiesen werden. Als vorldufiges Zeugnis gilt auch ein Nachweis im Sinne von Nr. 3, sofern
er den inhaltlichen Anforderungen gemaf} Satz 2 und 3 entspricht und von der zustandi-
gen Dekanin/dem zustdndigen Dekan oder einer von ihr/ihm beauftragten Person unter-
schrieben ist. Das Abschlusszeugnis gemaf} § 2 Abs. 1 ist im Falle der Zulassung bei der

Einschreibung vorzulegen. Bewerberinnen/Bewerber, die ihren ersten berufsqualifizie-

renden Abschluss nicht an einer deutschsprachigen Einrichtung erworben haben, miissen

zusitzlich eine beglaubigte deutsche Ubersetzung der zuvor genannten Unterlagen vorle-
gen. Entspricht das Notenschema des von einer Bewerberin/einem Bewerber vorgelegten
ersten berufsqualifizierenden Abschlusses nicht dem Notenschema des § 17 Abs. 3 der

Prufungsordnung fiir den Masterstudiengang BWL, so muss sie/er auBBerdem darlegen,

welchen Noten des zuvor genannten Notenschemas die im Zeugnis nach Satz 1 - 3 aus-

gewiesenen Noten entsprechen.

Nachweis liber erbrachte Studien- und Priifungsleistungen (z.B. Transcript of Records).

4. Ggf. der Nachweis, dass die Bewerberin/der Bewerber zu den besten 10 % ihres/seines
Abschlussjahrgangs des Studiengangs gehort.

5. Angabe des fiir den Masterstudiengang BWL gewdhlten Schwerpunktes (Major) i.S.v.§ 7
Abs. 1 der Masterpriifungsordnung.

6. Angabe des beabsichtigten Minors.

7. Ggf. Nachweise liber ausreichende Sprachkenntnisse gemaf § 2 Abs. 2 und ggf. vorhan-
dener Kenntnisse der englischen Sprache.

8. Lebenslauf mit Angaben zu den sonstigen einschldgigen Qualifikationen inkl. der
Englischkenntnisse sowie ggf. weitere Unterlagen, in denen die Eignung fiir das
angestrebte Studium dargelegt wird (z.B. Nachweise {iber Auslandsaufenthalte,
einschldgige Praxiserfahrung, besondere Auszeichnungen im Studium, Preise sowie
sonstige einschldgige Fachkenntnisse).

w
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9. Motivationsschreiben in deutscher Sprache, das Aufschluss {iber die Motivation fiir und
die Identifikation mit dem gewdahlten Studium, dem Hochschulstandort und dem ange-
strebten Beruf gibt und auch auf die bisher auf dem Gebiet des gewahlten Schwerpunktes
erbrachten Leistungen sowie die Eignung fiir den hohen Anspruch an der Fakultdt eingeht
(max. zwei Seiten).

Die Zulassung ist abzulehnen, wenn die Bewerberin/der Bewerber die Unterlagen gemaf Abs.
1 nicht vollstdndig oder nicht rechtzeitig einreicht. Nicht vollstandig oder nicht rechtzeitig ein-
gereichte Unterlagen gemaf Abs. 1 kénnen zudem beim Auswahlverfahren gemaf § 5 nicht
beriicksichtigt werden und gehen somit zu Lasten des Bewerbers.

84

Auswahlkommission

Fiir die Durchfiihrung des Zulassungsverfahrens zum Masterstudiengang Betriebswirtschafts-
lehre wahlt der Fachbereichsrat der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultdt eine Auswahl-
kommission aus hauptamtlichen Mitgliedern des Fachbereichs. Die Auswahlkommission be-
schliefit insbesondere die Rangliste der Bewerberinnen/der Bewerber als Ergebnis des Aus-
wahlverfahrens nach § 5. Die Auswahlkommission kann fachlich zustdndige Mitglieder der
Gruppen der Hochschullehrerinnen/Hochschullehrer und der akademischen Mitarbeiterin-
nen/Mitarbeiter mit der Vorbereitung ihrer Beschlussfassung beauftragen.

Die Auswahlkommission besteht aus einer/einem Vorsitzenden, deren/dessen Stellvertrete-
rin/Stellvertreter, die der Gruppe der Hochschullehrerinnen/Hochschullehrer angehdren miis-
sen, zwei weiteren Vertreterinnen/Vertretern der Gruppe der Hochschullehrerinnen und Hoch-
schullehrer und einer Vertreterin/einem Vertreter der Gruppe der akademischen Mitarbeite-
rinnen/Mitarbeitern. Fir alle Mitglieder der Auswahlkommission wird eine Stellvertreterin/ein
Stellvertreter bestellt. Die Amtszeit der Mitglieder der Auswahlkommission betrdgt ein Jahr.
Eine Wiederwahl ist zuldssig.

Die Auswahlkommission ist beschlussfahig, wenn mindestens vier Mitglieder, darunter
die/der Vorsitzende oder ihre/seine Stellvertretung, anwesend sind. Bei Stimmengleichheit
entscheidet die Stimme der/des Vorsitzenden oder bei ihrer/seiner Abwesenheit die Stimme
der Stellvertreterin/des Stellvertreters.

Die Sitzungen der Auswahlkommission sind nichtoffentlich. Die Mitglieder der Auswahlkom-
mission unterliegen der Amtsverschwiegenheit.

§s5

Auswahlkriterien

Im Rahmen des Auswahlverfahrens werden folgende Kriterien herangezogen und in einen Punktwert
transformiert (maximal 100 Punkte gemaf3 Anlage 1):

o Note im Zeugnis des Bachelorstudiums bzw. des berufsqualifizierenden Abschlusses ge-
mafl § 3 Abs. 1 Nr. 2, die entsprechend den einschldagigen Vorkenntnissen aus diesem
Studium (Betriebswirtschaftslehre/Volkswirtschaftslehre/Mathematik und Statistik) ge-
wichtet wird (maximal 50 von 100 Punkten),

e Note im Zeugnis des Abiturs bzw. der entsprechenden Hochschulzugangsberechtigung
gemaf § 3 Abs. 1 Nr. 1 (maximal 15 von 100 Punkten),

e sonstige einschldgige Qualifikationen (maximal 25 von 100 Punkten),

e Motivationsschreiben gemaf § 3 Abs. 1 Nr. 9 (maximal 10 von 100 Punkten).
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§6
Abschluss des Verfahrens

Wird der Bewerberin/dem Bewerber aufgrund ihrer/seiner Platzierung auf der Rangliste ein
Studienplatz zuerkannt, so erhalt sie/er unverziiglich nach Beendigung des Verfahrens einen
schriftlichen Bescheid, der die Zuweisung des Studienplatzes fiir den Masterstudiengang Be-
triebswirtschaftslehre an der Westfalischen Wilhelms-Universitdt ausspricht. Den Bescheid
erstellt die Rektorin/der Rektor. Im Falle des § 3 Abs. 1 Nr. 2 Satz 2 erhalt die Bewerberin/der
Bewerber einen Bescheid, der die Zulassung unter dem Vorbehalt ausspricht, dass das Zeug-
nis gemaf} § 2 Abs. 1 zum Zeitpunkt der Einschreibung vorgelegt wird.

Im Bescheid gemaf Abs. 1 Satz 1 setzt die Rektorin/der Rektor der Bewerberin/dem Bewerber
eine Frist fiir die Abgabe der Erklarung, ob die Bewerberin/der Bewerber den Studienplatz an-
nimmt. Lehnt die Bewerberin/der Bewerber den angebotenen Studienplatz ab, wird dieser
der/dem auf der Rangliste Nadchstplatzierten zugewiesen. Versaumt die Bewerberin/der Be-
werber innerhalb der Annahmefrist die Erklarung gemaf} Satz 1 abzugeben, gilt dies als Ab-
lehnung.

Wird eine Studienbewerberin/ein Studienbewerber nicht zum Studium zugelassen, so erteilt
die Rektorin/der Rektor hierliber einen schriftlichen Bescheid. Der Bescheid ist zu begriinden
und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.

Eine Einschreibung an der Westfdlischen Wilhelms-Universitat Minster kann nur erfolgen,
wenn der Bescheid gemafl Abs. 1 dem Studierendensekretariat gemeinsam mit dem Antrag
auf Einschreibung fristgemaf vorgelegt wird. Im Ubrigen findet die Einschreibeordnung der
Westfalischen Wilhelms-Universitat Miinster in der jeweils geltenden Fassung Anwendung.

§7
Tduschung und Ordnungsverstof}

Hat eine Bewerberin/ein Bewerber in dem Auswahlverfahren nach § 5 getduscht oder falsche
oder gefdlschte Unterlagen nach § 2 und § 3 eingereicht und wird diese Tatsache erst nach
der Zulassung nach § 6 bekannt, wird die Zuweisung des Studienplatzes widerrufen. Ein Wi-
derruf ist nur innerhalb von zwei Jahren nach Aushandigung der Bestatigung moglich.

Belastende Entscheidungen sind der Bewerberin/dem Bewerber unverziiglich schriftlich mit-
zuteilen und zu begriinden. Vor der Entscheidung ist der Bewerberin/dem Bewerber Gelegen-
heit zu geben, gehort zu werden.

§8

Inkrafttreten, Ver6ffentlichung

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Veréffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der
Westfdlischen Wilhelms-Universitat in Kraft.
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Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrates der Wirtschaftswissenschaftlichen
Fakultdt vom 13. April 2011.

Minster, den 20. April 2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles

Die vorstehende Ordnung wird geméafl der Ordnung der Westfdlischen Wilhelms-Universitat iber die
Verkiindung von Ordnungen, die Verdffentlichung von Beschliissen sowie die Bekanntmachung von
Satzungen vom 08. Februar 1991 (AB Uni 91/1), gedndert am 23. Dezember 1998 (AB Uni 99/4),
hiermit verkiindet.

Miinster, den 20. April 2011 Die Rektorin

Prof. Dr. Ursula Nelles



	Inhalt 08
	AMTLICHE
	BEKANNTMACHUNGEN
	Inhalt

	Gesamt
	zertifikat ev theol gymges 13  4 
	Modulbeschreibung
	Bezeichnung: Allgemeine Einführung
	Teilnahme-modali-täten
	SWS
	LP
	Fach-sem.


	Modulbeschreibung
	Bezeichnung: Basismodul Biblische Theologie
	Teilnahme-modalitäten
	SWS
	LP
	Fach-sem.


	Modulbeschreibung
	Bezeichnung: Modul Historische und Systematische Theologie (Wahlpflicht I)
	Teilnahme-modali-täten
	SWS
	LP
	Fach-sem.


	Modulbeschreibung
	Bezeichnung: Modul Historische und Systematische Theologie (Wahlpflicht II)
	Teilnahme-modali-täten
	SWS
	LP
	Fach-sem.


	Modulbeschreibung
	Bezeichnung: Fachwissenschaftliches Aufbaumodul (Wahlpflicht I)
	Teilnahme-modali-täten
	SWS
	LP
	Fach-sem.


	Modulbeschreibung
	Bezeichnung: Fachwissenschaftliches Aufbaumodul (Wahlpflicht II)
	Teilnahme-modali-täten
	SWS
	LP
	Fach-sem.


	Modulbeschreibung
	Bezeichnung: Fachdidaktisches Modul
	Teilnahme-modali-täten
	SWS
	LP
	Fach-sem.



	zertifikat ev theol  ghr 13  4 
	Modulbeschreibung
	Bezeichnung: Basismodul Biblische Theologie
	Teilnahme-modali-täten
	SWS
	LP
	Fach-sem.


	Modulbeschreibung
	Bezeichnung: Historische und Systematische Theologie
	Teilnahme-modali-täten
	SWS
	LP
	Fach-sem.


	Modulbeschreibung
	Bezeichnung: Modul Fachdidaktik
	Teilnahme-modalitäten
	SWS
	LP
	Fach-sem.


	Modulbeschreibung
	Bezeichnung: Interdisziplinäres Modul (Wahlpflicht I)
	Teilnahme-modalitäten
	SWS
	LP
	Fach-sem.


	Modulbeschreibung
	Bezeichnung: InterdisziplinäresModul (Wahlpflicht II)
	Teilnahme-modalitäten
	SWS
	LP
	Fach-sem.



	zertifikat ev theol bk 13  4 
	Modulbeschreibung
	Bezeichnung: Allgemeine Einführung
	Teilnahme-modali-täten
	SWS
	LP
	Fach-sem.


	Modulbeschreibung
	Bezeichnung: Basismodul Biblische Theologie
	Teilnahme-modali-täten
	SWS
	LP
	Fach-sem.


	Modulbeschreibung
	Bezeichnung: Modul Historische und Systematische Theologie (Wahlpflicht I)
	Teilnahme-modali-täten
	SWS
	LP
	Fach-sem.


	Modulbeschreibung
	Bezeichnung: Modul Historische und Systematische Theologie (Wahlpflicht II)
	Teilnahme-modali-täten
	SWS
	LP
	Fach-sem.


	Modulbeschreibung
	Bezeichnung: Fachwissenschaftliches Aufbaumodul (Wahlpflicht I)
	Teilnahme-modali-täten
	SWS
	LP
	Fach-sem.


	Modulbeschreibung
	Bezeichnung: Fachwissenschaftliches Aufbaumodul (Wahlpflicht II)
	Teilnahme-modali-täten
	SWS
	LP
	Fach-sem.


	Modulbeschreibung
	Bezeichnung: Fachdidaktisches Modul
	Teilnahme-modali-täten
	SWS
	LP
	Fach-sem.



	ZfL Ordnung Veröffentlichungsfassung (2)
	ZugZulO MA Sinologie (3.0)
	Zulassungsverfahren
	Die Auswahlkommission stellt zunächst anhand der mit dem Antrag einzureichenden Unterlagen und Zeugnisse fest, ob die Bewerberin/der Bewerber die für den Masterstudiengang Klassische Sinologie erforderlichen Zugangsvoraussetzungen erfüllt.
	Für den Fall, dass Zweifel über die fachliche Einschlägigkeit des Studienabschlusses nach § 3 Abs. 1 bestehen, kann in einem Prüfungsgespräch mit mindestens zwei Mitgliedern der Auswahlkommission von ca. 20 Minuten Dauer geklärt werden, ob die Bewerbe...
	Diejenigen Bewerberinnen/Bewerber, welche die Zugangsvoraussetzungen erfüllen, sind zum Masterstudiengang Klassische Sinologie zuzulassen, wenn der Studiengang zulassungsfrei ist oder die Zahl der zur Verfügung stehenden Studienplätze nicht überschrit...
	Über die Prüfung und Beratung der Auswahlkommission wird eine Niederschrift angefertigt.
	Auswahlverfahren

	Wird die Bewerberin/der Bewerber zum Masterstudiengang zugelassen, so erhält sie/er unverzüglich nach Beendigung des Verfahrens einen schriftlichen Bescheid, der die Zuweisung des Studienplatzes ausspricht. Den Bescheid erstellt die Rektorin/der Rekto...
	Eine Einschreibung an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster kann nur erfolgen, wenn der Bescheid gemäß Abs. 1 dem Studierendensekretariat gemeinsam mit dem Antrag auf Einschreibung fristgemäß vorgelegt wird. Im Übrigen findet die Einschreibeo...

	ZZO BwL 18  4 
	Auswahlkriterien

	ZZO BwL anlage 18  4 




